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Naturschutz.*)
Landesfachstellen für Naturschutz.

Einheitliche Leitung sämtlicher NaturschulMreinc Österreichs. Der St i l l -
haltekommissar für Organisationen und Verbände beim Beauftragten des
Führers für die Volksabstimmung in Österreich, Neichsamtsleiter A l b e r t
H o f f m a n n , hat >dcn Ständigen Vertreter der österreichischen Landesfach-
stellcn für Naturschuh, Hofrat Prof. Dr. G. Schlesinger, zum k o m m i s s a r i-
schen L e i t e r s ä m t l i c h e r N a t u r s c h u t z v e r e i n e Ö s t e r r e i c h s
mit dem Rechte der Ernennung von Unterbevollmächtigten bestellt. I n die
Gruppe der Naturschutzvereine sind auch alle V e r s c h ö n e r u n g s - und
F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n e und - v e r b ä n d e , sowie selbstverständlich
alle Vereine, die sich mit Tondergebieten des Naturschutzes, z. B. Vogelschutz,
Landschaftsschutz usw. beschäftigen, eingereiht.

Für a l l e T i e r schütz v e r e i n e — Tierschutz als Schutz des Einzel-
individuums gegen Quälerei, rohe Behandlung u. dgl. aufgefaßt — wurde
gleichfalls ein kommissarischer Leiter in der Person des Herrn A n t o n G a r -
ho f e r vom Ost e r r . T i er sch u tz v er e i n bestellt, mit dem bereits volles
Einvernehmen hergestellt ist.

Hofrat Schlesinger hat die Leitung des N a t u r s ch u tz v e r b a n d es,
der Ost e r r . Ges. f. N a t u r s c h u t z und des Ost e r r . N a t u r s c h u t z -
b u n d e s (Zeitschrift „Hain" und „Iunghain") selbst behalten und bisher nach-
folgende Unterbevollmächtigte bestellt: Oberbahnrat Franz Lazar für den Na-
turschutzverein „Schöffe!", Müdling, Prof. Dr. Ed. P. Tratz für den „Verein
f. Vogelschutz u. Vogelkunde" in Salzburg, Ioh. Ehn für den „Zcntralverband
d. Vogelfreunde für Vogelschutz und Vogelpflege Österr." und alle ihm ange-
schlossenen Vereine, Ob.-Insp. Max Sandner für die Tiroler Vogelwarte, Prof.
Dr. H. Reiter für die Sektion Naturschutz d. Naturw. Ver. f. Steiermark und
Ant. Nnchcnzentner für den Ver. d. Naturfreunde in Mödling s. Ortsgruppen.

Wir ersuchen unsere Leser, alle Vereine und Verbände der oben näher
bezeichneten Richtungen aufzufordern, sich ehestens beim k o m m i s s a r. L e i -
t e r s ä m t l i c h e r N a t u r s ch u tz v er e i n e Ö s t e r r e i c h s , Wien, I.,
Herrcngasse 9, Fernruf U-20-3-20, zu melden. Sie erhalten dann entsprechende
Drucksorten zugesandt, deren Ausfüllung und Einsendung Voraussetzung für
ihren weiteren Bestand ist.

I n unserem Sinnr.
Eine Landesplanungsgemeinschaft für Österreich ist seit den ersten Tagen

der Machtübernahme bei der Neichsstatthalterei errichtet. Die Einrichtung er-
folgt von der dem Führer unmittelbar unterstehenden N e i ch s st e I l e f ü r
R a u m o r d n u n g in Berlin, deren Exponenten, durch unser Mitglied Herrn
Hofrat I ng . W i n t e r aufmerksam gemacht, sofort die Verbindung mit dem
S t ä n d i g e n V e r t r e t e r de r oft e r r . N a t u r s c h u t z st e i l e n gesucht
haben. Von ihm wurde bereits vor Wochen eine vorläufige Q a n d s c h a f t s -
schu tzkar te für Österreich (samt zugehöriger Legende) ausgearbeitet und
der Planungsbehärde zur Verfügung gestellt. Die Karte enthält ungefähr 80
große Landschaftsgebiete in ganz Österreich, in denen iede der bevorstehenden
zahlreichen Planungen der Vorbesprechung mit den Vertretern des Natur-
schutzes bedarf. An der Erstellung der Begründung der Verordnungsentwürfe

*) Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das
Gebiet des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um
Übersendung entsprechender Zeitungsausschnitte. Tie Echriftleitung,
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für die Organisierung der Planungsbehörde hatte der Ständige Vertreter
wesentlichen Anteil, wie überhaupt von den Herren dieser werdenden wichtigen
Behörde Österreichs mit ihm engster Kontakt gepflogen wird. Die große Be-
deutung dieser behördlichen Einrichtung ist insbesondere im Zusammenhalt mit
der Ausdehnung des V i e r j a h r e s p I a n e s auf Österreich einleuchtend, der
eine Fülle von Projekten mit raschestem Durchführungstempo in die Erschei-
nung treten läßt.

Schutz den Einzclbä'umen, die für das Lnndschaftsbild wichtig sind! Weite
Gebiete des zweiten, zwanzigsten und einundzwanzigstcn Wiener Gemeinde-
Bezirkes sind heute völlig verbaut. Wo vor wenigen Jahrzehnten noch der
Auhirsch seine Fahrte in den feuchten Nubodcn prägte, stehen heute die scheuß-
lichsten Zinskasernen, in denen ein skrupelloses Tpekulantcntum die Arbeits-
menschcn in Elendsquarticrcn zusammenpfercht. Nur hie und da erinnert ein
übrig gebliebener schöner Aubaum an die einstige einzigartige Stromlandschaft,
die hier vernichtet wurde. Noch vor wenigen Jahren gab es in Stadlau einen
schönen Aubestand, der bis Zum Mühlwasser reichte. Heute sind nur mehr ein-
zelne hochstämmige Paftftelgruppcn übrig geblieben. Schrebergärten und Sied-
lungen haben die Au „verschluckt" Wäre es nicht eine Tat der Ehrfurcht vor
der Natur, diese wenigen schönen Vaumgruppen weiterhin zu erhalten? —
Nein, engstirnige Nützlichkeitsgrundsätze wollen auch ihnen den Garaus machen.
Nach der bekannten berüchtigten Gärtnermethode werden die Bäume „abge-
worfen", d. h. bis auf den Stamm zurückgeschnittcn, weil sie angeblich viele
Obstbaumschädlinge beherbergen. Einen scheußlichen Anblick bieten diese miß-
handelten Stämme, die vom Kaisermühlcndamm und in der Industriestraße
weithin sichtbar sind.

Hier ist nun auf Grund >des Wiener Naturschutz-Gesetzes Einhalt geboten
worden. Die gefährdeten Bäume kommen unter Naturschutz, ihre künftige
Erhaltung wird fomit gesichert. I ng . Dr, Hagen.

Die meisten Seeadler in deutschen Landen hat der Gnu Pommern. Nund
20 Paare sind in diesen fischreichen Gebieten beheimatet. Außerhalb Pom-
merns brüten in Mecklenburg 15, in der Grenzmark 2, in Brandenburg 3 und
in Ostpreußen 2 Paare.

Leider ist der S e e a d l e r bei uns in Österreich nur Wintergast. Tie
oft bis zum Mai hier verbleibenden Exemplare sind meist junge, noch nicht
Geschlechtsreife Vögel.

Von den übrigen Adlern brüten Fisch-, Schrei- und Tchelladler auf dem
D a r ß und in den Wäldern am S t e l l u m Has f. Dagegen ist der S t e i n -
a d l e r nur Durchzügler. —r—.

Schweizer Naturschutz — protection äe la nature. Zeitschrift des Schwei-
zerischen Bundes für Naturschutz. I m Augustheft 1937 findet sich ein Aufruf
Zum Beitritt, dem einige zu beherzigende Stellen entnommen seien, ,die auch
für den Naturschutz bei uns sinngemäß von Bedeutung sind:

„Der B u n d N a t u r s c h u t z steht jahraus jahrein auf der Wacht gegen
gedankenlose oder gewinnsüchtige Vernichtung herrlicher Naturgüter. Seine
Obhut ist heute in unserem übervölkerten Land nötiger als je.

Naturschutz ist verwirklichte Vaterlandsliebe.
Naturschutz ist Vaterlandsliebe, losgelöst von jeder Tagespolitik.
Naturschutz wi l l eine reiche, behütete und wahrhaft geehrte Landesnatur."

Grünflächen in der Stadt. I m Nahmen eingehender Ausführungen über
die „Stadtluft als hygienisches Problem" in der Zeitschrift „Der Beamte" be-
schäftigt sich ein Arzt mit der Notwendigkeit der Vorsorge reicher Grünflächen
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und findet dafür folgende, ganz mit unserem seit Jahren verfochtcnen Stand-
punkt übereinstimmende Worte:

„Auch die Anlage einer Stadt hat der an sich unvermeidlichen Luftver-
unreinigung entgegenzuwirken. I h r Aufbau ist nach der Windrichtung zu
regeln, die Wohngebiete sind aufzulockern und Grünflächen zu fchaffen. Grün-
streifen und Grünzüge, die radiär aus der Stadt in die Umgebung führen^
fördern als unbebaute Flächen die 2uftbewegung und damit die Luft-
erneuerung im Innern der Stadt. Darüber hinaus wirkt sich die Bepflanzung
der freien Flächen für die Luftbefchaffenheit günstig aus. Sie wirkt nämlich
staubmindernd und vor allem abkühlend auf die vorbeistreichende Luft.
Schließlich sind Grünflächen dem abgespannten Großstädter eine Augenweide
und ein Anreiz, längere Zeit im Freien zu weilen, dabei reine Luft zu atmen
und die Körperoberfläche mit bewegter Luft zu erfrischen."

Geschützte Pflanzen im Fürstcntume Liechtenstein. Laut Artikel 16 des
Naturschutzgesetzes sind in Liechtenstein folgende Pflanzen geschützt:

Alftenaster (,^8tLl alpinu8 L.), Auritel (^rimuw auricula L.), Bränd-
lein (^iFriwIIg, n>3l2 Nchb.), Edelraute (.^rtemizia mutellina 2.), Edelweiß

alpinum), Eibe C?axu8 daccata 2.), Erdscheibe ((^vcl2inen
L.), Fliegenorchis (Opt i r^ mu8oiteia Hudson.), Feuerlilie (I^ilium

dulbilerum L.), Frauenschuh (O^pripeaium calceoluz L.), gelber Enzian
lutea 2.), Hummelorchis (Op!u'V8 iuciilora Nehb.), Johannisbeere

alpinum L.), Kuhschelle (l 'u^atil la vein^Iiz Miller), Maiglöckchen
(Oonvallaria M2jali8 2.), Männertreu Ervn^iuin alininum L.), Prachtnelke
(Oiantku8 8uperbu8 L.), Punktcnzian (OenNana punctaw 2.), Rittersporn
(Oelpkinium elatum L.), Sauerkirsche (^runuZ cei'23U3). Schwedischer Dra-
chenkopf (vracocepkalum i'uv^cdiana 2.), Schwertlilie (Iiiz ^ermInica 2.),
Seerose (l^mpnaeä ald^), Sftinncnorchis (OpI^rvä 2raniiera Huds.), Stachel-
beere (I^ibez 3l088ulari2), Stechpalme (Hex aquiwlium 2.), Steinnelke
(Vi2i>tdu8 c2i'tnu8i2iic)rum L.), Stengelloser Enzian (Oentiana lic2uli8 2.1,
Strauchkirsche (?lunu8 aciäa Koch), Traubenkirsche (PI-UNU3 P2äu3 2.^,
Türkenbund (I^ilium mai'tclson L.) und Wnchholdcr (^unipeiu^ cc>mmun>8 2.).

Professor Edgar Wiltsch, Wien.

Natnrschutzsünden.
Militärisches Scharfschießen am Neusiedlersec. Wer heute zur Brutzeit die

Schilfwälder des Neusiedlersees betreten will, braucht einen eigenen Erlaubnis-
schein. An allen Wegen stehen Verbotstafeln: Der Neusiedlersee ist Naturschutz-
gebiet! Dies ist sicher sehr begrüßenswert und ein großer Erfolg der öster-
reichischen Naturschutzbcwegung. Die seltene Vogelwelt dieses Steppensees ist
endlich geschützt, ihre Erhaltung und Vermehrung erscheint nach einem jahre-
langen Vernichtungskrieg wieder gesichert.

Nun hat sich aber in den letzten Jahren eine neue Gefahrenquelle er-
schlossen, die all diese mühevoll erkämpften Erfolge glattweg zunichte macht.
Bei Oggau wurde ein Militärschießplatz errichtet. Flieger kreisen über den sonst
so stillen Nohrwäldern, Maschinengewehre knattern und reihenweise sausen
die Granaten in den See. Wenn die ersten Schüsse krachen, fliegen aus den
umliegenden Nohrwäldern panikartig die Vögel auf und streichen ab. Immer
wieder konnte ich auch in weit entfernten Gebieten Angst und Aufregung unter
den Tieren beobachten. Nallcn und Reiher verlassen ihre Nester und es dauert
geraume Zeit bis sie wieder zurückkehren. Glühend heiß brennt die Sonne auf
die unbeschütztcn Gelege und Jungen nieder. Häufig fand ich nach Artillerie-
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Übungen im Ei vertrocknete Embryos oder an der Hitze verendete Iungvögel.
Auch plündern die Rohrweihen gern solche für längere Zeit verlassene Nester.

Ich hatte im Juni 193? Gelegenheit eine Nachtübung zu beobachten. Es
wurde damals mit Schrapnells geschossen. Gleich nach den ersten Explosionen
begannen die Wasserrallen ängstlich zu rufen; überall flogen Enten auf, und
die Reiher verließen ihre Vrutkolonien. Die Valzrufe der Rohrdommeln ver-
stummten sofort. Alle Gefchosse explodierten sehr nahe der Rohrwand, viele auch
direkt über dem Schilf zwischen Wulka und Purbacher Kanal.

Das Aufscheuchen der Vrutvögel bei Nacht ist schon deswegen sehr schäd-
lich, weil sich viele im plötzlichen Schrecken verfliegen und sehr spät oder über-
haupt erst in der Dämmerung zurückfinden. Ein Auskühlen der Gelege und
Verkühlen der Iungvögel ist besonders verderblich. Tatsächlich blieben in zwei
Purpurreiherhorsten tagsdarauf die Eier unbebrütet. Daß dies nicht die
einzigen Schäden waren, ist klar. Nur konnte ich leider die vielen mir un-
bekannt gebliebenen Horste, Kolonien und Nester kleinerer Vögel nicht kon-
trollieren. Auch ist es ohne weiteres denkbar, daß einzelne Vögel auf Gelegen,
die während der Übung auskühlten, also auf toten Embryonen weiterbrüteten.

Nicht nur der Knall, auch das Aufleuchten der Geschoßbahnen bei Nacht
wirkt auf die Vögel beängstigend. Es unterliegt keinem Zweifel, daß derartig
fchwere Beunruhigungen, wie sie die Militärübungen mit sich bringen müssen,
auf die Dauer für ein „Naturschutzgebiet" nicht tragbar sind. Es muß sich trotz
der sonst günstigen Lebensbedingungen und 'dem Steigen des Wasserstandes im
Lauf der nächsten Jahre eine starke Abwanderung der seltenen Tierwelt geltend
machen (die Hirsche sind bereits großenteils in die Leithaberge verzogen). Der
Neusiedlersee ist heute noch ein großartiges, einmaliges Naturdenkmal im
deutschen Raum. Seit 1863 gibt es im Reich keinen brütenden Silberreiher
mehr in freier Wildbahn. Damals brütete er zuletzt bei Glogau. Am Neu-
siedlersee hat er sich in mehreren Paaren bis heute erhalten. Der Lüffler ist
nirgends im alten Reichsgebiet zu finden, es sei denn als Irrgast oder in Tier-
gärten. Am Neusiedlersee brütet er noch heute in zahlreichen Kolonien. Wer hat
je etwas gehört, daß der Nallcnreiher oder der Sichler im übrigen Deutschland
vorkommen, wenn nicht am Neusiedlersee. Oder die kleinen Bartmeisen?

Aber nicht nur von der Vogelwelt soll hier die Rede sein. Gibt es doch
Insekten und Pflanzen ohne Zahl, die wir überall anderswo vergeblich suchen
würden, der Mondhornkäfer, die Tarantel ufw. Hier blüht die Zwergschwertlilie
noch überall und »die Küchenschelle wächst in großen Mengen am Straßenrand.
An die einzigartige Salzflora fei zuletzt, doch nicht nur nebenbei, erinnert.

Wir Deutsche müssen uns dies von der Natur in so reicher Fülle beschenkte
Paradies erhalten, erhalten um jeden Preis! Mögen diese Zeilen unsere M i -
litärbehörden veranlassen, die Scheibcnstände für das Scharffchießen, das wohl
am besten zeitlich außerhalb der Brutzeit (Spätsommer und Herbst) stattfände,
fo einzurichten, daß die Geschoßbahnen zur Seemitte, mindestens 500 m von der
seewärts gelegenen Rohrwand ziehen und Flieger einen möglicherweise noch
größeren Abstand von dem Rohrgürtel, auch in der Höhcnrichtung, einhalten.

Otto König, Klllsternenburg.

Hus den Jeremen.
Österreichische Gesellschaft für Naturschutz. M i t t e i l u n g e n d e r Ge-

s c h ä f t s f ü h r u n g . 1. Es wird gebeten, zur allmonatlichen Programmauf-
stellung Anregungen und Wünfche bekanntzugeben. Insbesondere mögen
Führer, Sachgebiete und Örtlichkeiten für Führungen und Vorträge namhaft
gemacht werden.
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